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in Vorbereitung: sie betiteln sich «Capitan
Tempesta» und «Il Leone di Damasco» (Der
Lowe von Damaskus). Die Dreharbeit zu
dem ersten Film hat bereits begonnen. In-
mitten kostspieliger Dekorationen, die den
sagenhaften Prunk des Orients verleben-
digen, gehen die Aufnahmen vor sich. Exo-
tisch aussehende Gestalten und von vielen
behiiteten Odalisken
kern zurzeit die Aufnahmestitten der Sca-

Janitscharen bevol-
lera-Film. Fiir die Hauptrollen verschrieb
man sich auch hier die besten Krifte des
italienischen Films. Wieder sahen wir die
rassige Doris Duranti, diesmal in der Rolle
der Haradia, der schonen Nichte von Ali-
Pascha, dann Carlo Ninchi als «Lowe von
Damaskus», den Spanier Rafael Rivelles in
der Rolle eines gewissen Laczinski, und
auch wieder ein ehemaliger Boxer, den be-
kannten Erminio Spalla, der die Gestalt
von «El Kadur» abgibt. Die Regie ist dem
d’Errico

worden. Die Photographie besorgt der Ka-

Spielleiter  Corrado, iibertragen
meramann Massimo Terzano. Fir die Bau-
ten und Dekorationen zeichnet der deutsche
Architekt Gustav Abel. Der zweite Salgari-
Film der Scalera, der den Titel «Il Leone

di Damasco» fithren wird, wird mit den-

7

selben Darstellern gleich im Anschluf} an
den Film «Capitan Tempesta» in Angriff
genommen.

Die Firma «Consorzio Icar», die in Ita-
lien fiir den Verleih der «Generalcine» ar-
beitet, setzte soeben in ihr neues Produk-
Film «f
Malesia» (Die Piraten der Malaien), eben-
falls ein Salgari-Stoff.

tionsprogramm den pirati della

SchlieBllich gekoren zur Gattung der
Abenteuerfilme noch die Filme «Il Pri-

gioniero di Santa Cruz» (Der Gefangene
von Santa Cruz) mit Juan de Landa und
Maria Mercader, und «Sancta Maria» —

Romischer

C. Sch., Rom.
itber klar geworden, daB es gilt, mit allen
Mitteln und Kriften Pro-
duktion aufrechtzuerhalten und neue Wege

Man ist sich in Rom dar-

die nationale

zu beschreiten, um dem durch den Ausfall

auslindischer Produktionen entstandenen

Mangel an verfiigharen Filmen abzuhelfen.
Zwar 'werden vielleicht die Produktions-
nach der ansteigenden

ziffern, die man

Schweizer FILM Suisse

nach einem Roman von Guido Milanesi.
Der erstgenannte Film, bei dem C. L. Bra-
gaglia die Regie fiihrte, behandelt das dra-
matische Schicksal eines alten Seemannes,
der zur Biedermeierzeit seine Dreimaster-
barke durch die Welt steuert und in Santa
Cruz in die Finge von Schmugglern und
Waffenschiebern geriit. Der zweite Film in-
dessen spielt in den Tropen und hat als
einen Hohepunkt seiner Handlung einen
Schiffsuntergang. Unter der Spielleitung
von Edgar Neville wirkten in den Hauptrollen
dieses Films Conchitta Montes, Amedo Naz-

zari und Armando Falconi mit.

Filmbrief

Kurve der vergangenen Jahre fiir 1941 er-
hofft hatte, in der Folge nicht ganz er-
reicht werden. Aber es scheint, als ob auf
Driingen der Verleiher eine entschiedene
Belebung der Ateliers einsetzen wiirde. Die
Fertigstellung und Vorbereitung einer Reihe
grofer Filme entfachte eine anregende Kon-
kurrenz und Unternehmungslust. Eines der
bemerkenswertesten Zeichen der gegenwir-
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tigen Produktionsperiode Italiens ist das
sich mehrende Interesse, das kapitalkraf-
tige Kreise der Finanz und Industrie der
Filmwirtschaft zuwenden. Eine der Haupt-
ursachen fiir die zu kleine Produktion war
der Mangel an reellem Kapital. Wihrend
in andern Lindern — von der deutschen
Staatsproduktion ganz abgesehen — respek-
table Kapitalien aus dem privaten Besitz
der GroBindustrie oder der Privatbanken

der Filmwirtschaft zuflossen, wurden in
ITtalien die zumeist in ihren eigenen Mitteln
beschrinkten und fast ausschlielich klei-
neren und mittleren Unternehmen durch
die halbstaatliche Banca del Lavoro finan-
ziert, die kein Resiko kostspieliger Film-
experimente oder der Produktion fiir den
Export bestimmter GroBfilme iibernehmen

konnte.

Die Scalera-Film ist eine der wenigen
Firmen, die im Besitz von Industriellen ist
— die Briider Scalera —, denen fiir die
Ausfithrung ihrer Filmpline alle notigen
Kapitalien sofort zur Verfiigung stehen, ist
doch der Name Scalera in Italien auf dem
Gebiete des Baugewerbes, des Straflenbaus
und industrieller Konstruktionen ein Be-
griff. So konnte es sich die Scalera auch
leisten, Schauspieler und Regisseure von
Weltruf aus dem Auslande zu verpflichten
und exportfihige Filme herzustellen. Einer
héchsten

Ttalien ist zurzeit Michel Simon, der nun

der am bezahlten Darsteller in

schon fiir seinen dritten Film bei Scalera
verpflichtet wurde und dafiir die ungewohn-
liche Gage von 350000 Lire erhilt. Es
handelt sich um den Film «Il re si diverte»
(Der sich)
Stoff von Victor Hugo mit Verwendung

amiisiert nach einem

Konig

der Musik Verdis zu der Oper «Rigoletto».

Bemerkenswert fiir die sich anspinnende
Verbindung des italienischen Films mit der
GroBindustrie ist auch die unlingst erfolgte
Fusion der A.C.I. Anonima Cinematogra-
fica Italiana mit der Europa-Film. Dieser
Zusammenschluf} hat im Zusammenhang mit
der Uebernahme der Alleinvertretung der
Terra-Filmkunst G.m.b.H. Berlin durch die
A.C.I.-Europa stattgefunden. Die Anonima
Cinematografica Italiana», deren Prisident
Vittorio
Duce, ist, befindet sich im Besitze der bei-

Mussolini, der ilteste Sohn des
den GroBindustrie- und Finanzgruppen Fiat
und Adriatica, das heiBt also der Familie
Agnelli, Turin, und des Grafen Volpi, Ve-
nedig.

Eine andere Firmengruppe, die sowohl
Produktion,
Anstalten umfalt, steht gleichfalls in eng-

Verleih wie auch technische
ster Verbindung mit der GroBindustrie und
Finanz und konnte im Laufe der jiingsten
Vergangenheit ihre Kapazitit ganz erheb-
lich steigern: die Fono-Roma S. A. und die

Lux S. A.

Die schon vor 10 Jahren gegriindete
Fono-Roma steht unter Leitung von Comm.
Dr. Salvatore Persichetti, der seinerzeit aus

dem bautechnischen Fach zum Film kam
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und iibrigens auch die schonen Produk-
tionsanlagen von Tirrenia errichtete. Per-
sichetti ist ein genauer Kenner der Materie
und hat zu Beginn der Tonfilm-Aera in
Berlin in Gemeinschaft mit der Itala-Film
einen der ersten italienischen Tonfilme,
«Das Lied der Sonne», mit dem Tenor Gia-
Lauri-Volpi,

den Ateliers von

como produziert, ferner in
deutsch-
«Hundert

Tage» von Giovacchino Forzano mit Gustaf

Tirrenia den
itulienischen Gemeinschaftsfilm
Griindgens und Werner Kraufl. Die Fono-
Roma hat im letzten Vierteljahr die 4 Filme
bekannten

«Allegro Fantasma» mit dem

Komiker Toto, «Elisir d’amore» nach der
gleichen Oper von Donizetti, mit Armando
Falconi in der Hauptrolle, «Der Gefangene
von Santa Cruz» mit Juan de Landa und
«Sancta Maria» mit Conchita Montes her-
ausgebracht. Fiir ihre nichsten Filme hat
sich die Fono-Roma als neuesten «Star»
Lilia Silvi gesichert, die in kurzer Frist in
einigen italienischen Filmen, infolge ihrer
ganz ungewohnlichen Naturbegabung, sich
in die erste Reihe der jungen Schauspiele-
rinnen des italienischen Films gespielt hat.
Lilia Silvi, deren erfolgreicher Lustspiel-
film

Schweiz im Verleih erscheint, ist der sel-

«Dopo divorzieremo» auch in der

tene Typ eines jungen Midchens, dessen

prickelnde Lebendigkeit sich mit einem

mitreilenden Humor paart. lhr niichster
Film fihrt den Titel «In potere di Bar-
bableu». Die mit der Fono-Roma verbiin-
dete Lux Film S.A. ist, im Gegensatz zu
der Produktions- und Synchronisierungs-
firma Fono-Roma, gleichzeitig Produktions-
und Verleihunternehmen und hat seit lan-
gem besonderes Gewicht auf Auslandsver-
bindungen gelegt. So unterhilt die von Ing.

G. ‘M.

Frankreich ein

Gatti geleitete Lux-Film auch in

gleichnamiges Schwester-

unternehmen. Thre letzten italienischen
Filme betiteln sich «La gerla di Papa Mar-
tin», «La forza bruta» und «Corona di
ferro». Der zuletzt genannte Film ist das
neueste Werk von Alessandro Blasetti, dem

Grol3-

filme, und zeichnet sich wiederum durch

bekannten Regisseur erfolgreicher
seine ungewohnlichen Ausmalle, die lange
Drehzeit und den Kostenaufwand von etwa
8 Millionen Lire aus.

Alle diese Produktions-Vorhaben
Transaktionen der

und
Fonoroma-Lux wurden
durch die starke finanzielle Beteiligung
und Finanzmannes von
Weltruf, Avv. Riccardo Gualino, des Be-

riinders der Snia-Viscosa, ermoglicht.
g i g

des Industriellen

Bilanz der italienischen Filmkreditbank

C.Sch. - Rom. Unter
S.E. Giuseppe Morelli trat
tungsrat der Banca Nazionale del Lavoro
Wie

dem von Generaldirektor Dr. Arturo Osio

dem Vorsitz von

der Verwal-
zu seiner

Jahressitzung zusammen.

verlesenen Geschiftsbericht zu entnehmen
ist, konnte die Bank im abgelaufenen Jahr
ihre Betitigung weiterhin ganz gewaltig
Auch mit

den neue Verbindungen angekniipft und

entwickeln. dem Ausland wur-
u. a. wurde eine Zweigstelle der Bank in
Berlin eroffnet, um den erhohten Anfor-
derungen des deutsch - italienischen Ver-

kehrs,

Arbeitsmarktes, zu entsprechen.

insbesondere auf dem Gebiet des

Von den drei selbstindigen Kredit-Insti-
tuten, die der Banca Nazionale del Lavoro
angeschlossen sind (Bodenkredit, Filmkre-
dit und Hotelkredit), interessiert uns ins-
besondere die Filmkreditbank.

Wesentlich erstarkt durch die Kapital-
delle
Assicurazioni» und des «Istituto Nazionale

beteiligung des «Istituto Nazionale
Frascista della Previdenza Sociale» hat die
Filmkredithank auch im Jahre 1940 wesent-
lich zur

Finanzierung der italienischen

Filmproduktion sowie der verwandten
Zweige beitragen konnen. Dem Geschifts-
bericht zufolge kam die finanzielle Betei-
ligung der Filmkreditbank vier Fiinfteln
aller italienischen Filmgeschifte zugute, die

den Kredit der Bank in Anspruch nahmen.

Schweizer FILM Suisse

Es wurden Darlehen fiir insgesamt Lire
98038280 gewihrt. Die schwebenden Fi-
nanzierungen betrugen am Ende des Jahres
1940 Lire 80379521.35.

Die Gewiihrung von Darlehen an Unter-

nehmen der Filmwirtschaft erfolgte im
engsten Einvernehmen mit den amtlichen
italienischen Filmstellen und den zustin-
digen korporativen Verbinden. Dank der
umsichtigen  Geschiftsfithrung und  der
neuen Form der Kreditvertrige, die ver-
wendet wurden, um den Kreislauf der Dar-
lehen zu beschleunigen, verhielten sich die

Risiken

Verluste kaum zu verzeichnen waren. Um

in den normalen Grenzen, sodal

eine qualitative Steigerung der Produktion
zu fordern, wurden vorzugsweise jene Un-
ternehmen unterstiitzt, die entsprechend
den Richtlinien der Regierung eine anspre-
Auch
die RiickflieBung der Gelder konnte be-

schleunigt werden. o[iir das Jahr 1940 weist

chende Produktion gewihrleisteten.

die Filmkreditbank einen Reingewinn von
Lire 3003516.24 aus. Dieser iiberaus giin-
stige Geschiftsabschlull ermoglicht die Ver-
teilung einer Dividendg von 4 Prozent. Im
Jahre 1939 betrug der Reingewinn Lire
1836 773.50 die Dividende 3.50 Pro-
zent. Durch die neuen Zuteilungen, die das

lll’l(l

Vermogen der Filmkreditbank erfahren hat,
stellt sich das Kapital der Bank auf Lire
97567 028.80.



	Römischer Filmbrief

